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Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen, Briefe und Gelder franko.

AHe Pottämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate Fr. 5. 50,
für 18 Monate Fr. IO ; für das Ubrige Europa, für Aegypten und die Vereinigten Staaten von Nordamerika für 6 Monate Fr. 7, für 1Ä Monate

Fr. 13. 50; für Südamerika und Vorder-Asien für 6 Monate Fr. 9, für 1Ä Monate Fr. 16. Einzelne Nummern 25 Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile für die Schweiz 580 Cte., fttr dag Auslud 25 Cts. ; bei Wiederholungen bedeutender Rabatt.

Aufträge befördern alle Annoncen - Agenturen.

Vertreter für B9ia; üaJ|»'i>ohä Buchhandlung; für Mailand und ganz Italien: J. i. Frey in Mailand.

tôcr ben ^lexnxnxxify.
O iljr Reißen, iûr Sogen, ibr 3iammergejüd)t,

3efct ftebt ibr mit bummem ©efidjte

Unb fdjaut auf bie Sülle bon Obft, bon £eu,

Stuf ber Söetnbrobe fdjmere ©emtdjte!

(SS fam nidjt fo fdjlimm, mie ibr brobljejeü,

Statt aua) SJiandjer bon Sd)i<ffafê Stretdjen ;

Sod), ring§ ift ber ©egen beS |>erbfte§ fo grofj,

35a§ ftd) helfcnbe $änbe ibm retdjen.

3)ic Sonne tarn bod), bie ^(jhltosera ftarb,

m marb taftig unb füg -Kl ben Sieben,

Unb braudjt mandjer Saufer jum Printen aud) 3Rut$,

9ta ber gutferfaufmann miïï audj leben.

S'rum tagt mir m fdjöne @eniSd)3 ja in m\f,
Sagt jum genfer bie fürfidjt'ge 35afe,

Söenn fie ben 3obanni8beertt»ein bftanjen mitt!

6r madjf itjr auf ber ängfiUdjen Stafe.

Söa§ mären mir benn otjne Sanferjeit?
(Sine Sbi&ltbortton obne ©oljnen,

(Sin Äaffee otjne Safj, eine Äö'djin ob,ne Sdjaß,

(Sin Sdjmetnêîobf obne gelbe Zitronen.

SJhttb, Sdjaut bod) ben Sdjornftein bort in Oberfirafj,

Sie 200 Hernie- ^raïttïanten
SaS mär 'ne Sdjanb', menn ab rabice nidjt

Sie Herren bie SÄeblauS un§ bannten!

SBeintrinfer, SBeinbauer reidjt eud) fräftig bie £>anb,

Unb ftüijet eud) einer ben anbern

Söer bie Obfer fdjeut, mög' mie #err Mercier fdjnett,

3?on bem £eimatberb eilig megmanbern.

^riedjt tünftig in'ê SRaufetod) nidjt, mitt ber 3Rat

Slud) fbärlid) bie SBangen eudj fädjeta!

Sljr miljt, mer juïe^t ladjt ttnb ift eS aud) nidjt

©rab Iadjeu, fo ift'ê bodj ein Sääjeln!

^l-icli 188k 23lletobsk'.

I»u8trià Kumol'i8ti8ek-8at^i8eke8 Woekenblatt.

ViZstilWoNIielil! NMA» ^sn i^àli. LxpMioo : SîdUdMmiî. SS. /Kllcii.

Lrivkv vnà iZvìàvr krào.

^iìs poitàmter uoà Sueiàlàngen osdmsn LsstsIIruiseo entxexen. ^r»nl<o à àie Sek««!,: ?ür s IVlvllàte ?r. z, à H Nooàts ì?r. s. sv»
kàr RS àloosts ?r> KO; ktir à Übrige Curop», kür »egvoten uoà àis Vereinigten St,»t»n voo Xoàinerlll» fur « àlooste ?r. 7, kür RS Ickooàte

?r. RS. Sv; fur 8UcI»merik» noà Vor«I»r^»ien ktir «Z sonate ?r. S, ktir RîS rckonàte ?r. t«. àmm-rn SS <As.

IlìS«r».î« per vierxsspàltsne keàeiis ktir àie Sekwek ZSV vt,., ktir à»« »u»I»«« LZ vis -, dsi Meà«rî,o!ui,g«n deàsoteoàsr Rsdàtt.

àktràxe dekôràsro »II» ^nnoneen » Agenturen.
kür LsrZük vai^'à^s Lueitdeuiäiuog; ktir uoà x»»? I<»jil«»: 1. 5re» io ltlsllanll.

iöer den KLeinmutH.
O ihr Feigen, ihr Zagen, ihr Jammergezücht,

Jetzt steht ihr mit dummem Gesichte

Und schaut aus die Fülle von Obst, von Heu,

Auf der Weinprobe schwere Gewichte!

Es kam nicht so schlimm, wie ihr prophezeit.

Sinkt auch Mancher von Schicksals Streichen ;

Doch, rings ist der Segen des Herbstes so groß.

Daß sich helfende Hände ihm reichen.

Die Sonne kam doch, die Phylloxéra starb.

Es ward lustig und süß ^ttl den Reben,

Und braucht mancher Sauser zum Trinken auch Muth,
Na der Zuckerkaufmann will auch leben.

D'rum laßt mir das schöne Gewächs ja in Ruh',

Jagt zum Henker die sürsicht'ge Base,

Wenn fie den Johannisbeerwein pflanzen will!
Er wachs' ihr auf der ängstlichen Nase.

Was wären wir denn ohne Sauserzeit?

Eine Spißliportion ohne Bohnen,

Ein Kaffee ohne Jaß, eine Köchin ohne Schatz,

Ein Schweinskopf ohne gelbe Citronen.

Muth Schaut doch den Schornstein dort in Oberstraß,

Die 200 Chemie Praktikanten

Das wär 'ne Schand', wenn ab radice nicht

Die Herren die Reblaus uns bannten!

Weintrinker, Weinbauer reicht euch kräftig die Hand,

Und stützet euch einer den andern

Wer die Opfer scheut, mög' wie Herr Mercier schnell.

Von dem Heimatherd eilig wegwandern.

Kriecht künftig in's Mauseloch nicht, will der Mai
Auch spärlich die Wangen euch fächeln!

Ihr wißt, wer zuletzt lacht Und ist es auch nicht

Grad lachen, so ist's doch ein Lächeln!
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